
kommenen Bischöfe ihrer Freude und Hoff- Die „Instruktion einıgen Fragen über die
nung W1e€e olg Ausdruck egeben „Die 1 Mitarbeit der Laıen Dienst der Priester“
benskraft der kirchlichen Basısgemeinden \VA@) ugus die November

19977 bekannt wurde und Anlaß sowohl fürist 1ne der Quellen für kirchliche Amter,
dıe den Lalen anvertirau SINd, W1e 7 B Vor- vielfältige emotionale als uch für manche
steher VO  - Versammlungen, Verantwortliche theologische Reaktionen gab) ordert dazu
für Gemeinschaften, Katecheten un!: Miss10- heraus, ungeachtet der vielen einzelnen 1ın der
nHatre.“ (97) Instruktion angesprochenen Detailfragen,
[ıese und äahnliche Entwicklungen, WwW1€e S1E den folgenden Fragen nochmals mehr eaCcNn-
1n der Praxıs vonstatten gehen un: die wohl tung schenken. So muß angesichts der für
durch noch viele vatıkanische Instruktio- viele außergewöhnlichen Korm der „approba-
nNen nicht mehr estopp werden können, t10 1n forma specifica“ zunächst der Rechts-
terstreichen nochmals die These VO der charakter der genannten Instruktion bedacht
Dringlichkeit einer Umgestaltung des kirch- un! somıt die rage beantwortet werden, ob
liıchen TdO ın dem Sinne, daß die un:! gegebenenfTalls welche Rechtsnormen
kirchlichen Diıienste un Amter 1n dem ihnen durch Cie Instruktion ganz der teilweise Q
gebührenden Status anerkannt werden. gehoben werden. Sodann erscheint ange-
Sollte nicht dazu kommen, mussen sich sıchts der vielfach verwendeten Bezeichnung

dieses okuments als „Laıeninstruktion“” alsdie für ıne solche (Nicht-)Entscheidung
Verantwortlichen iragen lassen, ob S1e damıt unumgänglıich, den tatsächlichen sachlichen
nıcht den Aufbau elıner Zweıitstruktur für Gegenstand dieser Instruktion verdeutli-
die Dıienste innerhalb der Kirche fördern, hen Ferner 1st danach iragen, WeTLr eıgent-
mı1t der faktisch Testgeschrieben WIrd, Was Llich als Adressat VO  - dieser Instruktion ange-
sich Jetz bereits abzeichnet, nämlich daß sprochen wird un! welches Handeln VO den
der TdoO 1ın selner herkömmlichen Gestalt Adressaten gefordert ist Und schließlich
iımmer stärker margınalisiert WwIird scheint erTforderlich se1n, dem T1LeSier-
Es zeıgt sich Ssomıt: In dem Maße, WwW1€e g_ bild nachzuspüren, das 1ın dieser Instruktion
lıngt, die Trauerarbeit nicht verweıgern, ZAusdruck kommt
sondern wirklich durch diesen Prozel; hin-
durchzugehen, ın dem Maße erwachsen 1ıne Der rechtlıche Charakter der Instruktion
NEeUe Offenheit, den Ruf Gottes sSe1INeEe KIr-

Ausgehend sowochl VO Titel qals auch VO  - derch: heute un MOoOorgen vernehmen, und
eın Freimut, iıhr intern die strukturelle (3@- Intention des genannten Dokuments ist die-
stalt geben, Cie ihr Z Erfüllung ihrer SEeS$s 1M Rechtssinn qls Instruktion qualifi-

zleren. Gemäß 8118 haben InstruktionenSendung dient
die ausschließliche Au{fgabe, Vorschriften
VO  - (Gesetzen erklären un Vorgehenswel-
S€  - entfalten und bestimmen, die bel
der Ausführung der Jjeweiligen (esetze be-
achten Sind. Instruktionen SINd Iso den

erıber allermann kirchlichen (GGesetzen untergeordnet un
werden sachgerecht t1wa als „Ausführungs-Priesterliche Identität gewinnen ın

Abgrenzung oder ıin Kooperatıon? verordnungen “ bezeichnet. Eiıne Instruktion
kann rechtmäßig zustande gekommene @7

Zur sogenannten „Laieninstruktion“ setize nicht aufheben, un: jede Anordnung E1-

IDıe „Lazeninstruktion“ zeıichnet e1n Prie- Ner Instru.  10N,  A die mıt Vorschriften beste-
hender Gesetze nıicht 1n Einklang gebrachtste das ın manchen Zügen den Anlıegen

und Aussagen des Vatıkanıschen Konzıls werden kann, entbehrt NC Rechts gen Jeg-
liıcher rechtlichen Verpflichtungskraft. Diıiesewıderspricht UN selbst das ım @8 gebotene

Verständnis des Praestertums weıter einengt Deutscher Text 1n Verlautbarungen des postoli-
Deshalb hıeten IWr ım folgenden nach P1- schen Stuhls Nr 129, Sekretariat der Deutschen

Bischoiskoniferenz Hrsg.), Bonn 1997 DIie 1 fol-NLEe‘ dogmatıschen und einenm nastoraltheo- genden vorgeNOMMENE Verwelse aut die nstruk-Logıschen Beıtrag ZUE Priesterbaiald uch P1- tıon bezlıehen sich auıt diese Textausgabe un geben
red. dementsprechend die Jjewelligen Seitenzahlennıge kanonıstische Anmerkungen.
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Nachrangigkeıt VO.  b Instruktionen gegenüber zescharakter hat, cheint ber dennoch, hne
geltenden kirchlichen (esetzen gilt nıcht 1L1UL weıtere Begründung, der Instru  10N zum1ın-

dest 1mM ühal  ıe auf das Partikularrec ungegenüber den uniıversalkirchlich geltenden
Gesetzen, sondern uch gegenüber partiku- auf das ewohnheitsrec gesetzesveran-
larkirchlichen (Gesetzen. Das edeute also, dernde Kraft zuzubilligen.° Selbst aul Zepp,
dal tiwa ıne Instruktion, die VO  _ eıner dafür der dıe Instruktion mıiıt weitgehend unge-
zuständigen vatıkanıschen Behörde erlassen rechtfertigten Angriffen andere uto-
WITrd, keinestalls partıkularkirchliches L1  . heftig verteidigt, grenzt die rechtsverän-

dernde Krait der Instruktion strikt daraufeCc. sofern gültig zustande gekommen
1StT, aufheben der verändern kann.“® e1ın, dal damıt „mibßbräuchliche partıkular-

rechtliche Normen, Gewohnheiten un Kı
Während die Kanonisten, dıe sich m1t der In- perimente“ abgeschafft werden ollen.®
struktion VO 15 August 1997 auselnander- Wenn sich ber be1 diesen angeblichen
gesetzt haben, bis hiıerher hinsıiıchtlice der „Normen“ tatsächlich Mißbräuche han-
recCc  ıchen Qualifizierung übereinstimmen,“ delt, dann kann sich Nn1ıC gleichzeitig
außert Helmuth Pree 1ın ezug auft die „  _ gültıg zustande gekommenes ec handeln.
probatio 1ın forma specifica“” 1ne VO  S den Also 1st miıt aul Z,epp festzuhalten, daß sıch
übrigen genannten Fachkollegen abweichen- die Instru.  10N nicht geltendes Recht
de Meiınung Im Unterschied diesen ist wendet, sondern offenkundige Miß-
nämlich der Auffassung, daß Urc die be- brauche
sondere päpstliche Approbation die nstruk- DIie „approbatıo 1ın forma specifica“, mi1t der
tıon den Charakter elnNes päpstlıchen -eseit- die Instruktion versehen ıst, ist entspre-
Ze5 erhalten hat un!: ihr aher, gemäß der de- chend dem geltenden Recht ausschließlich

für solche Gesetze un mi1t Gesetzeskrafitrogatorıschen Klausel 1 Schlußsatz der In-
struktion, tatsächlich gesetzesverändernde versehenen allgemeinen Dekrete römiıischer
Krait zukommt.* etier Kräamer hingegen hält Dikasterien vorgesehen un verbiındlich VOL-
daran fest, daß die Instru  10N keinen -eset- geschrieben, mi1t denen 1mM Einzelfall MOr-

schriften des geltenden universalkirchlichen
P Zum Rechtscharakter elınNner Instru.  10N vgl Aa US - Rechts verändert der aufgehoben werdenführlicher Hallermann, kın aulkor: AUuS RKRom
für mündige Christen? Die rechtliche Einordnung sollen. In dieser Rechtsbestimmung, die aus-
der römiıschen Instru.  10 ber dıe Diozesansyn- drücklich als ıne Norm Z Schutz des be-
oden, 1ın Dıakonla 28 (1997) 309(0)—-394 Auf 390, stehenden Rechts konzı1ıplert wurde, ıst AaUuS-
rechte Spalte ıst eachten, daß sich el der Text- schließlich VO  5 Gesetzen un Dekreten mı1terfassung eın Fehler eingeschlichen hat nNnstelle
VO.  w 99 43 K IMU| richtig 99 1 heibßen Gesetzeskraft die Rede, nıcht ber VO  . Im=-
Vgl Riedel-Spangenberger, Keın Gesetz, struktionen.‘ Ausführungsdekrete un! IM-

1ın Nr 45, 12.199M 17—-22; OTAaG- sStru.  ıonen hingegen, miıt denen entweder
La, DIie posıtıve der Laıen 1n der Sendung der
Kirche ber die vatıkanısche „Instruktion LauUS die Anwendung VO  > (Gesetzen näher He-
gen Fragen ber cdie Mitarbeit der Laıen Dienst stımmt, die Beachtung der Gesetze einge-
der Priıester“, 1n (Osservatore Romano (dt.) 28

Nr VO. Januar 1998, Krämer,
schärtit der Vorgehensweisen Z  — AHıs-
führung VO  z (;esetzen festgelegt werden,Dıe Mıtarbeit der Laıen 1M pastoralen Dıienst, 1n

Klerusblatt 718 3—6; Pree, IDıie Lalıenın-
struktion 19977 e1Ne kanonistische Glosse, 17 An-
zeiger für dıe Seelsorge, Nr 2/1998, 02-—066; ZeDD, Vgl Krämer, ©* Auf diese Weise eNt-
Mißbräuchen entgegenwirken, ın KNA-ÖOÖKI NT 6, STE. allerdings eın sachlicher Wiıderspruch ZW1-

schen der Qualifizierung der Instru.  10N egınn321996 20—-24 SOWI1eEe Schwendenwein, Dıe Wıe-
derverlautbarun: konziıllarer rundsätze und Nor- Se1Nes Au{ifsatzes un! der eben genannten Aussage
MmMenNn, die diese konkretisieren, 1 (Osservatore Ro- Vgl ZeDD, m ‘ () Diese trıkte Be-
ILLANlO at) 28 (1998) Nr VO 3.2.1998, schränkung 1st bemerkenswerter, da sıiıch

bel dem Aufsatz VO:  - Z,epp dem Vernehmen achVgl Pree, a al:, |DS i1st allerdings darauf
hinzuwelsen, daß Pree ı1n selner Bezugnahme aıt eine Auftragsarbeıt auftf Veranlassung bestimm-
„Pastor bonus“ PB) Art 15, Satz N1C eachtet, ter kırc  ıcher Stellen handelt, d1ie offenkundig
da dort lediglich VO.  - „leges“ SOWI1E VO „decreta daran interessliert sind, daß die rechtliche Wırkung
generalia V1ım leg1s abent]ı  6 Cie Rede 1St, keines- der Instru.  10 ungeachtet allgemeinrechtlicher

ber VO. „Instructiones” „Dicasterl1a eges aut Bestimmungen als möglıichst weitreichend arge-
stellt wird.decreta generalia vım eg1ls abentıa ferre O  - DOS-

sunt NEeCcC 1Ur1Ss unıversalis vigent1ıs praescr1pt1s de- Vgl 18, Satz 1.Vm Regolamento BEMNEC-
rogare, 1S1 sıngulıs 1n casıbus de specifica rale Curı1a LOINANa (RGCR) 109 miı1t
approbatione Summ1 Pontificis.“ Verwels auft 2Q (CAS:

196



können VO den römischen Dikasterien 1N- spezifischen Approbation ausdrücklich VOL-
nerhalb der TeNzen ihrer Zuständigkeit gesehenen Rechtsfiorm.!

TOLZ der Tformalen Besonderheiten sollenlassen werden. Dabe!]l welst das „regolamen-
to  c ausdrücklich auTt die Notwendigkeit hin, un! können uch durch die vorliegende IA
daß solche Ausführungsdekrete und Instruk- struktion rechtmäßig zustande gekommene
tiıonen der Kommission ZUT  = authentischen (esetze sowohl unıversalkirchlicher als
Interpretatiıon der Gesetzestexte vorgelegt uch partikularkirchlicher Art nıcht aD-
werden mussen, damit S1e miıt dem geltenden geändert werden. Dementsprechend werden
Recht konform gehen un! ın der entspre- die ın dreizehn Artıkeln ausdrücklich be-
chenden rechtlichen Form abgefaßt Sind.? nannten Rechtsbestimmungen als bereits

das „regolamento““ tatsäc  ıch uch die geltendes un! uch weıterhin geltendes
Approbatıon S forma specifica“ für andere ecCc dargestellt.!* |DS geht der Instruktion
Verwaltungsakte römischer Dikasterien Iso N1C die Veränderung geltenden
über (;esetze und allgemeıine Dekrete hiınaus Rechts, sondern die Einschärfung beste-
ermöglicht, Läßt sich anhand des Gesetzes- hender Rechtsvorschriften.
Lexties nıicht eindeutig entscheiden. Zumi1in- Die allgemeıine derogatorische Schlußklausel
dest ist testzuhalten, daß spezifische Rechts- der Instruktion hingegen bezieht sıch Aa UuS-

wirkungen Aaus elıNer Approbation xn forma schließlich auft solche Partikulargesetze, Ge-
speciıifica” VO  . Gesetzes gcCh lediglich für wohnheitsrecht un: besonderen Befugnisse,
Urteile un:! Dekrete, nıicht ber für nstruk- die den Normen des Codex VO  m 1983 wıder-
tiıonen vorgesehen SiInd ® Es 1st Iso uch auS- sprechen. Solche Normen wurden ber bereıits
geschlossen, daß 1ıne Instruktion MT die durch das Inkrafttreten des Codex aufgehoben
spezifische Approbation eiınem allgeme1- und konnten uch danach N1ıC mehr rechts-
1815  = Dekret mi1t Gesetzeskraft würde, wobel gültig zustande kommen. Neues Gewohn-
durch eın solches Dekret lediglich ıne üÜnl- heitsrecht konnte sich schon alleın deswegen
versalkirchliche nıcht bilden, we1ll der unter anderem dazu uRechtsbestimmung 9anz
der teilweise aufgehoben werden könnte, forderliche Zeitraum elıner dreißig]ährigen
N1IC. ber 1ne partıkularkirchliche, sSEe1 ununterbrochenen Gewohnheit nicht gegeben
denn, dies ware ausdrücklich 1n diesem A ıst. UTr diese summMarısche Schlußformel
gemeinen Dekret vorgesehen.' Auch die Wn- werden ISO materlaliter keinerlel rechtmäßig
terschriften der Leiter un: Sekretäre der zustande gekommenen Rechtsbestimmungen,
der Erarbeitung der Instruktion beteiligten uch nNn1ıC solche partiıkularkirchlicher Art,
Dıkasterien fügen der Instruktion keines- aufgehoben der verändert. Zu beklagen 1st
talls eın höheres Maß rechtlicher Ver- allerdings die atsache, dalß durch den Hın-
pflichtungskraft der moralischer uto- Wels aut die „approbatio 1ın forma speclfica’
TIGa hinzu. Vielmehr ıst diese gemeinsame Verbindung mi1t der derogatorischen Schluli-
Unterzeichnung elnes kuments VO 5  — klausel der Instruktion 1U der bedauerns-
golamento“ verpflichtend Tür den all VOTLIL- werte Zustand eingetreten 1st, daß e1n be-
gesehen, daß VO  - mehreren Dıiıkasterien stimmtes reC  ıches Vorgehen, das ausdrück-
gemeınsam erste wurde. Der miıt der - lich dem Rechtsschutz des geltenden Rechts
struktion verbundene 1Nnwels darauf, daß dienen soll, UE N  u ın der gegenteiligen
S1e VO. aps A forma specifica ” Ö- Welse wahrgenommen Wwird, namlıch als 1nNne
biert wurde, entspricht der für den all der Infragestellung des geltenden Rechts

Vgl RGCR Art 109 mıit Verwels aut 3134
@i(8 SOWI1E Art 156

Vgl 218 1.Vm RGCR Art 06, 89 un!
115 SOWI1E RGCR Art 110 Vgl Z Prozel

Vgl RGCR ATT 110 1 Va 118 mıiıt Anm der gemeınsamen Erarbeitung uch Ooraglıa,
1 den OmmMentar GER Art, 109 und 110 ın O

Arrieta, Legislazıone sull’organizazzione CEC1I1- 12 Vgl Instru.  10N, Praktische Verfügungen, 157
Tale Chiesa, 1lano 1997, 439 SOWIE Allerdings 1st mıiıt Rıedel-Spangenberger,333 und 1405 CC Der genannte Kommen- aaıOo. 20—22, daraut hinzuwelsen, dal dAie dort 71
Lar deutet darauft hin, daß der USATUC. 9 S Ul
atito ammınıstratıvo“ üinfach e1n Sammelbegr1{f

lerten Konzilstexte, (Canones un! anderen Rechts-

Tür „legg]1 decreti generalı" ist
quellen Z Teil unvollständig, AaUuUSs dem Zusam-
menhang gelöst der uch mi1t mißverständlicher

1 () Vgl 2() ( SOWI1E GER Art 110 ıb Satz Interpretatıon wiedergegeben werden, daß N1IC.
Vgl uch OC  @. Kırchliche Gesetze, 1ın selten Clie „ INENS legislatoris“ vertie wIird. Vgl
20/1 20/7 uch 107 (Dl
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Der sachlıche Gegenstand der Instru.  20 1ıls abweichende Tendenz der Instruktion,
Be1l der Durchsicht der vielfältigen Reaktio- das Apostolat der Laılıen ausschließlich ın der

weltlichen Ordnung verankern un denN  > auft die Instru.  10N VO August 1997
tällt unter anderem auf, dalß die genannte In- Dienst un: die Sendung des Priıesters alleine

auf die geistliche Ordnung beschränkenstruktion olit als Laliıeninstruktion“ be-
zeichnet wird ar  1C ist diese urzbe- wollen,*® SOWI1E die geäußerte Vermutung, daß

manche Beteiligung VO.  _ Laı:en pastoralenzeichnung unzutreiffend un her dazu g_
eıgnet, bel den Leserinnen un! Lesern Aufgaben eiInNem ückgang der Kandıda-

ten für das Priestertum führt, WIrd uch 1nMißverständnisse und Enttäuschungen her- Veröffentli-VOorzurufen. Tatsächlich ebt die Instru.  10N einschlägigen 39 katholischen C6

chungen iımmer wıeder erkennbar. emselbst hervor, daß dies nıcht der gee1gnete
Ort sel, „den anzen theologischen und Da-

sıch die Instruktion die Tendenz der DE
storalen Reichtum der Rolle der Lalen 1n der tragenen Fragen un: Beschwerden erkenn-
iırche vertiefen.‘“ Vielmehr geht der bar eigen mac. mMu. die Unterscheidung

und Zuordnung des Dıiıenstes der Priester Ee1-Instru.  10N darum, „eıne klare und verbind- nerselits un des Dienstes der Lalen anderer-HS Antwort geben auft drängende un se1lts beinahe zwangsläufig kontrastreicherzahlreich bel uUuNseren Dikasterien eingelang- und polarer ausfallen, als dies dem ın derte Anfragen VO  5 Bischöfen, Priestern un kirchlichen Rechtsordnung hinreichend g-Lalen, d1ıe gebeten aben, hinsichtlich regelten vielfältigen Beziehungs- und Zuord-Formen „pastoraler” Tätigkeiten VO  e} Laj:en
1 Bereich der Pfarreien un! DDIiozesen Ql nungsgefüge VO  > Irägerinnen un: TIrägern

unterschiedlicher Aufgaben, Diıenste, Amter,geklärt werden.‘“!*
Der hermeneutische Schlüssel Z Mar Sendungen un Vollmachten entspricht.

Dementsprechend wIrd 1n der Instruktionständnıis der Instru.  10N ist demnach wohl 1ın tiwa das teilkirchliche Rechtsinstitut derder atsache suchen, daß dem Heiligen (Gemeindereferenten un Pastoralreferentin-Stuhl Anfragen un Beschwerden VO (318u-—
Nen weder erwähnt noch gewürdigt.*‘bigen hinsichtlich der Mitwirkung VO  - Laıen Als sachlicher Gegenstand der Instruktionsolchen kirchlichen Aufgaben vorgetira- 1st Iso Nn1ıC der apostolische Dıenst der

geNn wurden, die, entsprechend der Tradıition Laıen ın der Kirche auszumachen, sondernun! gemä. der VO.  > den Beschwerdeführern vielmehr das Bemühen, angesichts angebliı-vertiretienen theologischen Posıtion angeblich her der ta sächlicher Mißbräuche ın deralleine den Priestern zukommen. SO fällt ırche das emelınsame Priestertum erLwa auf, daß ın der Instru  10N die term1ıno- f
Gläubigen eınerseıts und das besonderelogisch nıcht näher bestimmten Begriffe „Da- Priestertum des Dienstes andererseits klarerstoraler Dienst“ und „geistlicher Dienst“ unterscheiden un: auTt diese Weise einenklusıv aut diıe eriker bezogen werden,

während die Tätigkeit der Lalen ın diesem Beitrag elisten sowohl Z Förderung der
priesterlichen Identität als uch ZU  ar Förde-Bereich MTC Verwendung entsprechender

Anführungszeichen 1mM ext lediglich als eın rung VO  = Priesterberufungen.‘!‘ Aufgrund ih-
L’es sachlıchen Gegenstands müuüßbhLte die Kaangeblich pastoraler Dıienst qualifiziert struktion Iso zutreffender als „Priıester-wird .5 Die VO. ortilau: un! 15 des Kon- instruktion“ bezeichnet werden.

13 Instruktion, Vorwort, ementsprechend
wıird 1ın der Instru.  10N auftf das Apostolische legefiden un! einschlägıgen Normen des odex,
Schreiben „ChristifLideles la1cı"“ als umfassende w1e 1Wwa 2728 der 220 1 Va 145 ®
Darstellung dieser ematı verwlıesen. werden ın diesem Zusammenhang N1C. POS1IL1LV

dargeste. un! erlaute:14 Ebd Entsprechen GER 107 e) l1eg‘ eiINe
16 Der 1NATrucC. dieser Tendenz entste. VOL emder Zuständigkeiten römiıischer Dıkasterien gerade

darın, Anfragen VO. Gläubigen prüfen un:! UrC 1ıne bestimmte Auswahl VO.  5 einschlägigen
eurteılen, welche diese unmıttelbar den e1l1l1- Konzilstexten Vgl ZU. angesprochenen ematl.
gen ıchten 1 ollten jedoch d1ie eweıils ausführlicher Rıedel-Spangenberger, @.
betroiffenen Ortsordinarien SOWI1eEe der Jeweıllige Z D SOWI1E den wen1g überzeugenden Versuch VO.  -
Nuntius gehö‘: werden. Auf 16 sprıicht die In- ZeDPD, O 7 D, diese Ausführunge: W1-

erlegen.struktion N1C. mehr VO  5 nIragen, sondern jel-
mehr VO.  5 „den uUuNseien Dikasterien gemeldeten 17 Vgl Erklärung des Vorsitzenden der DB Abs
Mißbräuchen  “ un!
15 Vgl Instruktion, W Ö, A 167 us ADie grund- 18 Vgl Instru.  10  }  9 Theologische Prınzıplen, 13
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Iıe Adressaten der Instruktion der Instruktion, hinsichtlich des pfarrlichen
Als Adressaten der Instruktion sSind eindeu- Vermögensverwaltungsrates die geltenden

und gegenüber dem eX vorrangıgent1g die jeweils zuständigen Bischöfe Uu- staatskirchenrechtlichen Bestimmungenmachen. SO wIird die Instru  10N 35  Ur tLreuen eachten.“? Beispielsweise können uch die
Anwendung den betroffenen Bischöfen Hınwelse der Instruktion ZU SVeTrTzZ1ClC
vertraut“ SOW1Ee „den Bischöfen jener eD1e- des Pfarrers bel Vollendung des Lebens-
te DA Kenntnis gebracht, ın denen War jahres NıC einfach die Stelle des gelten-
Z  a e1t keine mißbräuchlichen Praktiken den Rechts Lreten SO i1st e1in Pfarrer nach wWw1e
g1ibt, die ber gen der raschen Ausbre1l1- VOL allgemeinrechtlich gehalten, be1l Vollen-
tung der Phänomene bald ebenfalls betrof-
fen se1ın könnten. C& 19 Ferner werden die dung se1nNes Lebensjahres dem zuständ!ı-

gen Bischoftf selınen SVeEeTrzZ1ılCl anzubileten.
Bischöfe entsprechend ihrer Zuständigkeit Dıie Annahme des Amtsverzichts Wr den
un Verantwortung aufigefiordert, Mißbräu- Bischof bedeutet uch nicht, W1e€e dıie IM-
che un!: ungesetzliche Praktiken abzuschafi- struktion zumındest miBßverständlich Aa UuS-
fen und deren mögliche Ausbreitung VE - FÜHTt. daß der betreffende Priester N1ıC
hindern.“° Dıe Instru.  107 wiıll also, sowochl| mehr „dıie mi1t dem Empfang der Weihe VeI -
nach ihrem ortilau: a1s uch entsprechend bundenen Funktionen“ ausüben dürfte
ihrer recCc  ıchen kıgenart, N1ıC unm1ıttel- 1elmenr geht die Entlastung des be-
bar auf die partıkularkirchliche ene treffenden Priesters VO  - der umfTfassenden
durchgreifen, sondern vielmehr die Bischöfe Hiırtensorge un! der amı gegebenen VOT-
als die für die kirchliche Diszıplın 1n iıhrem antwortung, die mıiıt dem Amt des Pfarrers
jeweiligen Zuständigkeitsbereich Verant- VO  > Rechts gen verbunden i1st.>
wortlichen entsprechender Auimerksam- Bereıts diese beiden Beispiele machen deut-
keit WI1e uch einem entsprechenden Han- lich, daß die Instru  10N N1ıC einfach hne
deln veranlassen. In der Anwendung der 1ın nähere Prüfung nach ihrem ortilau ange-den „praktischen Verfügungen“ aufgeführ- wendet werden kann Vielmehr ist 1n jeder
ten dreizehn Artikel Themen wWw1e Diıienst einzelnen der durch die Instruktion ange-Wort, Homilie, Pfarrer un! Pfarrei, @: sprochenen (‚;esetzesmaterıen 1Ne eingehen-
gane der Mitarbeit 1n der Teilkirche, 1n de Prüfung sowohl des geltenden Rechts als
gische Felern, Sonntagsgottesdienste bel uch der 1mM Jjeweılligen Bıstum geübten Pra-
Abwesenhel des Prıesters, Kommun1l1o0on- X1S erforderlich. Andererseits würde e1n B1-
spender, Krankenseelsorge, Assıstenz be1l schof weder dem geltenden kiırc  ıchen
der Trauung, Spender der Taufe un! Leıtung ecCc noch den Bestimmungen der NSITUK-
kirchlicher Begräbnisfeiern sieht d1ie In- tiıon gerecht, WEeTlnN pauschal erklärte, daß
struktion die gee1gneten Mıttel, Miß- innerhalb des ihm anvertirauten Biıstums
bräuchen abzuhelfen. keinerleli Handlungsbedarf besteht. Tel-
Dıie Bischöfe als die für ihr Jeweılliıges Bıstum mehr ist jeder einzelne Bischof dazu heraus-
zuständigen ırten Siınd be1l der Ausführung geIiordert, die innerhalb SE1INESs Zuständig-
der VO  - der Instruktion 1M einzelnen ange- keitsbereichs geübte Praxıs ın den Iraglı-

hen Punkten intens1v auf ihre Rechtmäßig-sprochenen (Gesetzesmaterıen durch die Kir-
läuterungen der Instruktion rechtlich g_ keıit hın untersuchen un! gegebenenfalls

auf die Beachtung des geltenden Rechtsbunden, allerdings 1Ur 1ın dem Maße, als die
Anordnungen der Instru  10N mıiıt den VOT- drıingen.““ uch WEnl [Ea  5 N1ıC jeder dies-
schriften der geltenden (‚esetze ın inklang
gebracht werden können.“‘! SO SINnd Liwa 1M D Vgl Instruktion, Art. Q, Vgl uch CC
Bereich der DBEBK, entgegen dem OTrLIAU a Vgl Instruktion, Art. 258} Vgl uch 730

un! 19 CC Darüber hinaus ıst eachten, daß
19 Instruktion, Vorwort, ın verschiedenen LDIiozesen d1e ra des Amtsver-
20 Vgl nstruktion, Theologische Prinzıplen, 16 ziıchts des Pfarrers bel Erreichen einer estimmten
Vgl uch und 392 SS un GL Altersgrenze rechtlıch VerD1nı!  iıch geregelt ıst Eın

Vgl IS un! Ql Die Bestimmung des olches diOözesanes Gesetz WITd UrCcC die Instrukt1-
34 ( 1sSt VOL em dort eachten, die keinestalls aufgehoben.
Auslegungsregel des T i® betroffen 1st un! Dıiese Verpflichtung erg1ıbt sıch N1C erst auf-
durch estimmte Erläuterungen HJIU. der „INECNS le- grun! der Instru.  10°  -  g sondern gıilt 9anz allgemeın
gislatoris“ N1C entsprochen wird. aufgrund des 399 Q (@,
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bezüglichen 37 Husarenmeldung‘“ AaUus Cin- verzichtbar aufeinander bezogen S1Nd. Das
Priestertum des Diıienstes wird ın dieser Be-schlägigen reisen Glauben schenken muß,

ist doch ıne unbestreitbare atsache, zogenheit iın besonderer Weılse dadurch cha-
daß da un: dort ın den fraglichen Punkten rakterisiert, daß 1m Dienst des geme1nsa-

die theologisch begründete Ordnung INe  D Priestertums steht un! der Entfaltung
der iırche verstobßen WITd. Allerdings sollte der 1ın der Taufe empfangenen Sendung aller

der Sachgerechtigkeit wiıllen unbe- Christen diıent.*® Wesentliche Grundlage TUr
dingt vermıleden werden, ın extiremen Be1l- die Gewinnung elıner prlıesterlichen

Identität ist Iso die innere Annahme derspielen allgemeine Lösungen begründen Z
wollen. VO Oonzıl 1E  e dargelegten Glaubenstatsa-

che, daß die Lalen der Heilssendung der
Das Bemühen dıe priesterlıche ırche selbst teilnehmen un dazu VO

Identıtät als bleibende Aufgabe Herrn selbst Wre Taufe und Fırmung De-
stellt sind *” Demnach sind d1ie Kleriker N1ıCuch WEeNnNn INa  S den Ergebnissen nicht dazu geweiht un! bestellt, die JOl e1ls-bedingt 1ın en Punkten zustimmen muß, sendung der ırche alleine auf sich neh-ist doch das Bemühen der beteiligten rom1- I1NenNn Viıelmehr 1st ihre vornehmliche Aschen Dıkasterien pOos1ıt1v anzuerkennen, mı1t

Hilfe dieser nstruktion eıinen Beıtrag eisten gabe, als ırten dıe Gläubigen führen
und anzuleiten, daß diese ihre Dienstleistun-wollen Z Stärkung der prilesterlichen gen und Charısmen zugunsten der SendungIdentität. Als einen möglichen Grund, der der ırche entfalten un! auTt diese Weılse alleheute diıe prlesterliche Identität storen G l1ieder des Volkes (;ottes einmütig g_könnte, nennt die Instruktion die uch VO.  > meınsamen Werk der Kirche ZUSamMmmnmenar-ıh: anerkannte Möglichkeit, daß heute „alle beiten können ®6

Gläubigen manche Aufgaben ausüben
können, die passender Klerikern zustehen,

Das odell elınes Priesters, der selne spezifi-
sche Identität NIC ın Abgrenzung, sonderndie ber Nn1ıC den Weıhecharakter erfor- ın ooperation Tindet un!: verwirklicht, i1stdern. ‘® Es geht hler Iso die Ausübung iwa ın den Rechtsbestimmungen des Codexkirchlicher Aufgaben, die ‚WarLr „passender‘“, 1ın der Beschreibung des kanonischen far-Iso traditionell VO  = Priıestern wahrgenom- CeIS entwickelt worden. Dıie Art und Weılse

1Ne  5 wurden, eute allerdings mıiıt entspre- der usübung selner Hırtensorge wIird VOchender Sendung un Beauftragung uch Codex 1n dreifacher Welse als „Cooperatlo“VO  } Lalıen wahrgenommen werden, da für bestimmt: Zum eınen übt der Pfarrer seınderen Erfüllung die sakramentale Prägung Amt unter der Autorıtät des Diozesanbi-Ure den TdO N1ıC ertTforderlich ist scho{ifs dUs, eın Verhältnis, das 1 Codexber Prıiester, deren Identität UTrC die q ]]l uch als „Cooperatio“ estiimm wird Zummähliche Veränderung elinNes geschichtlich zweıten muß der Pfarrer se1nNe umfassende
gepragten Priesterbildes beeinträchtigt 1st, Hırtensorge N1ıC alleine ausüben und kel-tatsächlich nach Maßgabe der nstruktion
1ne NEeUe und tabıle Identität ın der stärke-

nestfalls alle damıt verbundenen Aufgaben
selbst wahrnehmen. Demzufolge Spricht der

I8 S  . Abgrenzung zwıschen prlesterlichen und
laikalen Zuständigkeitsbereichen finden

Codex In diesem Zusammenhang VOrw1ıe-
gend VO  > der orge des Pfarrers SOWI1Ee VO  -können, mMu. zunächst dahingestellt bleiben Sse1Ner tördernden, unterstützenden un be-

AÄAus zentralen Textstellen sowohl des Kon- gleitenden Au{fgabe. Und Z drıtten nennt
ıls qals uch des geltenden Rechts 1äßt sıch der Codex ın dem für das Amt des Pfarrers
jedoch e1N anderer Weg Z  — Gewinnung @1-
Ner prlesterlichen Identität Vgl 10, Abs Vgl uch Katechismus der
schließen, nämlich der Weg der gegenseı1t1- Katholischen rche, 1547; 204 ir 208 und Z
gen Bezogenheıit und Kooperatıon. SO welst 1Vı D (S108. Vgl uch Instruktion, Theolo-

darauf hın, da l das gemeınsame und gische Prınzıplen, 10 Eis allerdings auf,
daß ın der Instru.  10N d1e entsprechenden extstel-das besondere Priıestertum, POLZ er 11- len tärker 1n ichtung auTt den Unterschied ZW1-

1ellen Untersche1idung, notwendig un — schen dem gemeınsamen und dem esonderen Prie-
tertum ıinterpretier werden.

29 nstruktıion, I L vgl uch Vorwort, 21 Vgl O, Abs Vgl uch 2925 CI
Vgl ebenso 204 1V 2928 (AGS 28 Vgl 3 () un! 33
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zentralen 519 CC ganz selbstverständlich G1E nicht die Rückbindung den rsprung
uch diıe Mitarbeiterinnen un Mitarbeiter priesterlichen Dıiıenstes eiınerseıilits un:! selne
des Pfarrers und bestimmt deren gegenseıit1- Zielorientierung auf die konkreten Heraus-
geS Verhältnis ebenftTalls als „Cooperatlio“. In Lorderungen jeweiliger Zeliten und Menschen
dieser Norm kommen sowohl die auptamt- verlieren. SO jedenfalls formulierte beim
lichen als uch die neben- un! ehrenamtlı- Abschlußgespräch einer der Teilnehmer. Das
hen Mıtarbeiterinnen un!: Mitarbeiter des bewußt interdisziplinär un ökumenisch g_
Pfarrers ganz selbstverständlich ZULE Spra- prägte Themenspektrum reichte VO  } der
che Man kann AdU! dieser estiımmung hne rage nach dem Selbstverständnis des Priıe-
Zweitel folgern, daß der CX sich das Amt STEers 1ın elıner pluralen Gesellschaft über ROr-
des Pfarrers nıcht anders denn ın ooperatı- INenNn der Begleitung ıs hın Fragen nach

vorstellt.*? Wo jedoch Frauen un Männer Optimierung und Zielformulierung, KoOom-
1M ollsınn als Mitarbeiterinnen un 1Lar- munıkations- und Leitungsmodellen, W1e S1Ee
beiter der einen un gemeınsamen Sen- üÜüber moderne anagementmethoden un!
dung der ırche angeNOoMM: werden, und Organisationspsychologie zunehmend STaT-
nıcht 1U  E als „Stellvertreter“ der „Platz- ker uch ın den kirchlichen Raum drängen
halte N1ıC vorhandener Priester fungieren (sollten). Der Sınnn dieser methodischen
mussen, dort besteht uch die berechtigte Struktur WarlL, über die Reflexion der theolo-
Hoffnung, daß N1C alleiın die Priester, SOM - gischen Binnenperspektive hiınaus uch die
dern uch die aupt-, neben- un! ehrenamt- den Priester un:! das Priesterbild prägenden
Lichen Laı:ıenmitarbeiterinnen und SMI GATN- sozlologischen, psychologischen un Oökono-
beiter ihre Identität N1C 1n Abgrenzung mischen Umfelder 1n den Blick nehmen.
und ungesunder Konkurrenz, sondern viel- Und allem Anschein nach scheinen die g_.mehr ın Kooperatıon entwickeln un! S wandelte gesellschaftliche un! indiıvıiduelle
ken können. Wirklichkeit der Menschen und (Gemeinden

TÜr nıcht wenıge Priester problematisch. INS-
besondere die zunehmende Entmytholog1-

Udo Zelinka sıerung un! Säkularıisierung weılıter elle
eutiger Lebenswelten lassen Gestalt und
Dıiıenst des Priesters zumındest TÜr viele ınPriıester sein ıIn einer eıt des Übergangs
eıner Nn1ıC mehr eindeutigen Weilise transpa-Tagungsbericht ber eiINe ukunfts- ent werden. In diese iıchtung Ww1es uch der

werkstatt Bischof VO  S Münster, einNnNar'! ettmann, ın
Die zunehmende Säkularısierung weıter Te2- se1iınem gleichnamigen Grundsatzreferat

Zema der Tagung gleich Begınn. Erle heutıger Lebenswelten Läßt Gestalt und
Dienst des Priesters nıcht mehr deutlıch warnte VOL der Gefahr elınes „Noch-Syn-
transparent werden. Wıe Vertreter der Kir- Äroms“ das für alle Zeliten un! Formen des

Übergangs charakteristis Se1 Dıie dauern-chenleitung und Priester damaiıt umgehen
UN umgehen sollten, WAar Thema der W de etonung des resiıgnatıven noch („Noch
GUTNG, über dıe hıer berıchtet wıird. Die ber- en WI1r Priester; noch haben WI1T E1-
legungen Laufen auf eın geistliches Profil e1- nıge Kirchenbesucher“‘) führe Einttau-
er zukunftsfähigen ırche AINAuUS. red schungen, AÄngsten und Schuldzuweisungen

un verschließe den Blick für die offenen
Die Fragen SINd QU(® MC Cije ın der Tagung un er unerschlossenen Gestaltungs-
„Sie schreiten miıt wachsender Kraft möglichkeiten der egenwa: un! Zukunft
Priıestersein 1ın eiliner e1t des Übergangs. Dabe!li gehe die geistliche Diımension verlo-
Kıne Zukunftswerkstatt“ un! LE  - und weıche elınNner zunehmenden Funktio-
1998 ın der Katholischen Akademıie Schwer- nalisierung des specificum sacerdotis un
te geste. wurden. Gestalt, Profil un! ASTO=- se1lNer Au{fgaben. Der Priıester SEe1 weder In-
ral des Priıesters NS den Jjeweiligen Zeiıther- ormant Tür relıg1öse Fragen noch „Kirchli-

her (Gemeindedirektor“ der „Zeremonı1en-ausIorderungen reflektieren 1st und bleibt
Aufgabe VO  S Theologie und iırche, wollen meılster 1mM Unternehmen Pietas“: seline Kwx1-

stenz mMUSse vielmehr deutlich un 11VEeI-
4 Vgl O19 528 ST 369 SOWI1eEe 275 CIC wechselbar VO  - der Zeugenschaft esu
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